. 
rte, vom 8. März. — Ihre koͤnigl. Hoheiten 
| Bberzog und die Großherzogin von Medien, 


1 


iſt. 
Se. Durchlaucht der General⸗Maſor und bo 
N h Iten Zn 42 N 1155 5 rich 
M Heſfen⸗Kafſel, iſt re a + 
w die kaiſerl. ruſſiſchen Feldjaͤger, Pleutenants Ras 
& d ski und Kusmin, ſind als Couriere von 
der Petersburg kommend und nach London gehend 


Ver durch gereiſt. N 
8 8 8 2 
Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
DR St. Petersburger Zeitung enthält folgende amt; 
ſche Nachrichten vom Kriegsſchauplage, vom kiten 
0 (23.),. T2. (24. ), und 13. (25.) Januar. 
5 . General⸗Feldmarſchall Graf Wittgenſtein be⸗ 
a der e 
dh 
Vocognpseirungen, die am xıten(23.) und 12..(24+) 
dener in der Umgegend von Bazardſhik vorgenom⸗ 


gen worden finds. £ 
Der ral⸗Lleutenant Rüdiger batte zwei Deta⸗ 


er 


fanterie, Roth, Kommandirenden der Truppen 


tton 


Menu 
2 35fe 


fieb 
Far, wurde von 1500 feindlichen Reitern Er he 
ſormirte ſogleich ein Viereck, warf die Türken und 
ſie endlich mit den 8 in die Flucht, nach⸗ 


& bi ein dreiſtuͤndiges ges Treffen beſtan⸗ 


. Strelig find von hier nach Neu⸗Sttelltz 


t in Folge des Rapports von dem General von, 


ulgarien,,. über das vollkommene Gelingen der 


G 

ſchements abgefertigt; um die Dörfer von dem Feinde 
Rflubern, die unfern Worpoften nach Schumla und 
Dalla hin zunaͤchſt liegen. Der Obriſt⸗kieutenant 

der miteinem Bataillon des ihm anvertrau⸗ 
n Jäger⸗Regiments und 50. Koſaken, am 
(23:) Januar, aus Uſchenly uber Eniklol, noch 
en Werſt weiter bis nahe von Omurkiol vorgeruͤckt 


* 


den hatte. Einen bedeutenden Verluſt auf Seiten des 
uns an Zahl uͤberlegenen Feindes, erkauften wir mit 
elner Einbuße von 13 Todten und 40 Verwundeten. 
Nachdem der Obriſt Patton den Feind zerſtreut hatte, 
kehrte er am folgenben Tage mit ſeinem Detaſchement 
nach Uſchenly zuruͤck. FE 

nem Bataillon des 


* Obriſt Bykow , der mit ei 
e ee Ba ons und 50 Kor 
ſaken, am 11. (23.) Januar, das Dorf Kufutſchuck 
erreichte, beſetzte ſelbiges nach einem kurzen Wider⸗ 
ſtande per Einwohner, ohne einigen Verluſt ſeinerſetts, 
hob dort drei Tuͤrken auf, und erbentete 100 Stüd 
Hornvieh. Da er jedoch erfuhr, daß in Jekistſcha 
ein ſtarkes feindliches Detaſchement ſtehe, ſo kehrte 
er am folgenden Tage, über die Dörfer Tſchelibiklai, 
Karapamet und Denikler, zurück s 
Auch von Prawodi aus, wurde eine Rekognoscirung 
„gegen den Feind unternommen. Der Generalmajor 
Kuprlanow rückte von dort, am 12. (24) Januar, 
mit dem aoſten und zaſten Jaͤger⸗Regimente, 75 Ko⸗ 
ſaken und a Kanonen aus, und gelangte uͤder Kerowno 
und Row no nach Nino, wo ibm 8 Tͤͤrken und 180 Stuͤck 
Vieh in die Hände fielen. Die kothigen Wege u. die uͤble 
Witterung verſtatteten dem Detaſchement nicht, wei⸗ 
ter vorzudringen, und der General mafor Kuprianow 
kehrte am folgenden Tage, ohne allen Verluſt, nach 


Pramodt zuruͤck . . f 
Das tuͤrkiſche Heer erfihäpft: ſich zuſehens durch 
die rauhe Jahreszeit, durch Krankheiten und den zu⸗ 


nehmenden Mangel aller Beduͤrfniſſe. 


Nachrichten vom 31. Januar (12. Feb.) 

Der General⸗Feldmarſchall Graf Wittgenſtein be⸗ 
richtet, zufolge eines von dem General von der In⸗ 
fanterie Grafen Langeron erbaltenen Napports vom 
31. Jan. (12. Frbr., daß 1 ſich, am 
zoſten deſſelben Monates, unſern Waffen unterwor⸗ 
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fen habe. Als der Graf Langeron vor ſelolger am 
206ſten anlangte, fand er fie von aller Verbindung mit 
dem rechten Donau⸗Ufer völlig abgeſchnitten, eine 
Folge der wohluͤberlegten Anordnungen des Generals 
Adjutanten Baron Geismar, der ſie mit Redouten ge⸗ 
ſchickt umgeben und fomit thren Fall vorbereitet hätte, 

Fuͤnf Fahnen und 44 Kanonen ſind die Trophaͤen 
dieſer neuen Waffenthat, die um ſo wichtiger erſcheint, 
da fie uns einen feſten Punkt an der Donau gewaͤhre 
und die Ruhe in der weſtlichen Wallachei voͤlllg ſichert. 
Der Feſtungs-Kommandank Achmer⸗Aga mit feiner 
Parthei hat ſich dem hohen Schutze Seiner Majeſtaͤt 
des Kaiſers ergeben. ä 

Die tapfern Truppen der sten Infanterie⸗Diolſton 
baben abermals Proben ihres Heldenmuthes abgelegt. 

Trotzend elner Kaͤlte von 14 Graden, und wiewohl 
ein tiefer Schnee jede freiere Bewegung erſchwerte, 
brannte das ganze Detaſchement vor Ungeduld, die Fe⸗ 
ſtung zu ſtuͤrmen; der General Graf Langeron aber, 
der ihrer Unterwerfung, ohne alle Opfer, gewiß war, 
willfahrte dieſem Begehren nicht, und die Einnahme 
der Feſtung geſchah ohne einen Tropfen Blut. 

Als der Graf Langeron den Infanterie⸗Regimen⸗ 
tern Schluͤſſelburg und Ladoga für die Eroberung der 
Feſtung Kale den Dank erſtattete, und die Abſicht 
aͤußerte, fie von friſchen Truppen abloͤſen zu laffen, 
erklaͤrten ſie einmuͤthig den Wunſch, die Feſtung, die 
fie genommen hatten, auch ſelbſt zu beſchuͤtzen. Außer 
der ſchon erwähnten Kriegsbeute bei Eroberung der 
Feſtung Kale, fanden dle Unſrigen dafelbft noch 3 Fahr 
nen und 9 Kanonen. In beiden Feſtungen zuſammen 
ſind 13 Fahnen und 87 Kanonen genommen worden. 


Deueſchlan d. 
Hannover, vom 22. Februar. — Es gelßt, uns 
ſere Regierung habe ihre Klagfchrift gegen Se. Durch» 
laucht den Herzog von Braunſchweig bereits der Bun⸗ 
desverſammlung überreichen laffen, und es dürfte in 
Kurzem darüber zu Frankfurt verhandelt werden. 
Man iſt ſehr auf den Ausgang dieſer Sache geſpannt, 
hegt jedoch noch immer die Hoffnung, daß die Bethei⸗ 
ligten ſie nicht aufs Aeußerſte kommen laſſen, ſondern 
In letzten Augenblicke ſich durch das Einfchreiten bes 
freundeter Maͤchte in Guͤte verſtaͤndigen werden. 
Allgem. Zeit.) 
Aus dem Naſſauiſchen, vom 24. Februar. — 
Unſer geliebter Herzog hat vor einigen Tagen ſeine 
Reſiden; Biberich verlaſſen, um ſich nach Stuttgart 
zu begeben. Wie man vernimmt, wird dort nunmehr 
in Kurzem die Vermaͤhlung Sr. Durchlaucht gefeiert 
werden. Man kann leichk denken, welch' ein Feſt der 
Freude dieſer gluͤckliche Tag für alle getreuen Naffauer 
eyn wird. 
g München, vom 26. Februar. — Das Kloſter 
der Dominikanerinnen in Speier bluͤht, wie man von 
dort meldet, hoffnungsvoll heran. Am Feſte Maris 


Lichtmeß trat eine neue Schweſtee in den Orden, — 
erhielt das heilige Kleld aus den Haͤnden des Pe 
Biſchofs, welcher dieſer, vorzüglich durch ſeit ate 
muͤhen gegründeten Anſtalt, fortwaͤbrend die wa eier 
Thellnahme zuwendet. — Bald auch werden die co 
ſterfrauen, unter denen etliche als kalentvolle 200 
rinnen geruͤhmt werden, dle ſich ſelbſt geſetzte, . 
von des Königs Mafeſtaͤt huldvollſt genehmigt , w bit 
tige Pflicht ihrer Ordensregel — dle Bildung d 
weiblichen Jugend — welcher fie bis jetzt In dem 9 
geren Kreis ihres Penſionats mit gluͤcklichem Erfo va 
entſprochen haben, in größerer Ausdehnung uͤberne, 
men. Man wird naͤmlich bis kommende Oſtern be, 
ſtaͤdtiſchen Maͤdchenſchulen ihrem Unterrichte an FR 
trauen, und es laßt fich mit Zuverſicht offen, zun 
dieſes neue, von Kirche und Staat geſchaͤtzte Ju ä 
auf die Erziehung unferer weiblichen Jugend von 
ſegensreichſten Einfluffe ſeyn werde. 


* ER 15 
Frankreich. 4 
Paris, vom 28. Februar. — Die Domaltel 
Verwaltung hat den Anfang gemacht, Perſonen, 4 
idrer Anſicht nach, Domafnen⸗Guͤter mit Une 
Beſitz baben — und deren Zahl wohl auf Loo,ooo hin 
laufen kann — gerichtlich laden zu laffen. tors 
Die Erben des kuͤrzlich verſtordenen Exdlrekteln 
Barras haben, wegen der Verſiegelung ſeiner bie, 
ee Papiere und Schriften gerichtliche Befchrotk } 
erhoben, e 
Schon feit einigen Tagen find die In enieurt * 
ſchaͤftigt geweſen, dle Verlängerung e i. 
vienne bis zum Boulevard aufzutragen. In der za 
it es Zeit, daß die Boͤrſe, nachdem ſie von allen ban 
bäßlichen Umgebungen befreit worden iſt, auch ſichen “ 
und leichtere Zugänge erhalte. Wenn die Verlage“ 7 
rung der rue Vivienne zu Stande gekommen N 
wird, nachdem das alte Theater Fepdeau nieder 
tiſſen worden, auch die Vereinigung mie der rue Riche “ 
lieu ſehr leicht zu bewerkſtelligen ſeyn. Bi 
Seit zwel Tagen giebt es bier auch Cabriolettr für 0 
Minuten. Für 4 Stunde und darunter zahlt mas 
50 Cent. (4 Sgr. 9 Pf.), und für jede Minute meh“ 
Er u Cent., alfo für 20 Minuten 20 Cent. (5 S 


Sriefeaus Guatimala, welche in paris eingetroffen, 
melden, daß dies Land eben fo wie Mexiko eine Deut 
aller Graͤuel des Krieges iſt. Die Truppen der Re,. 
gierung find von San Salvador gaͤnzlich geſchlagen 5 
worden, und haben ſich auf Gnade und Ungnade er? 
geben, und die Haupeſtadt war von einer allgemeinen 
Pluͤnderung bedroht. 7 


on 


—. 


I: 
* 


ie 1 5 r tug al. 

Der Conſtitutionel meldet aus ei ffabon b 
17. Februar: „Das Migueliſtiſch⸗ Ele 
Befehl erhalten, am 18ten d. M. mir den Trup x 
unter Seegel zu gehen, welche um October v. J. einen 


2 


Na Landungsverſuch auf Terceira machten, 


Als der Ma⸗ 
| kan anlier Leite de Barros neulich aus einem Minis 
Fräcktehrte 
Naͤnn 4 
| e zu 
Seen 
dor in Folge dieſes Vorfalls eine Sicherheitswache 
unn, ven Palais aufgeſtellt. Die reitenden Gensd'ar⸗ 


a 
2 teten, verfolgten die Thaͤter, ohne einen derſelben 
er i 


tis M. an den Bord der franzoͤſiſchen Fregatte 
um fi und von da auf eln engliſches Packetdoot, 


Di 
ſcheſes 


$ England 
N Udon, vom 27. Februar. — In der Sitzung 
d. & erhauſes vom 24ſten d. überreichte zuerſt Graf 
ene don zwölf Bittſchriften wider die Emancipation; 
Bier, erſelben hob er beſonders hervor; es war bie 
che art von Einwohnern in und um Briſtol, wel⸗ 
bort Frl dem 6. Februar, als bereits die Thronrede 
erz berall bekannt war, von 38,000 Perſonen un⸗ 
beifen Net wurde. Als hierauf idie Bill zur Unter⸗ 
Ref "8 gefäprlicher Aſſociationen in Irland die dritte 
don, g erhalten: ſollte, ſagte der Herzog v. Welling⸗ 
| Lord er auf Veranlaſſung ſeines edlen Freundes 
Amen Rede sdale) deſſen (bereits von uns erwaͤhntes) 
8 lautet dement dazu in Vorſchlog bringe, welches alfo 
dusgei „Es ſoll jedoch nichts in dieſer Act⸗ dahin 
Segen ige werden können, was die Unterdrückung von 
deln ſchaften, die ſich zu geſetzlichen Zwecken ver ſam⸗ 
cem, durch eine Ruheſtoͤrung, die das Eindringen 
derbeifhtz nicht dazu gehoͤrender Perſonen veranlaßt, 
RR zum dren kann.“ — Der Herzog wiederholte, was 
lagt del bereits in der legten Sitzung darüber ges 
* und erklaͤrte ſich ſelbſt mit dem Amendement 
der fi, deinverſtanden, weil es dem Lord» Lientenant, 
zu befel as, was er thut, verantwortlich bleibt, den 
dale wichenden Weg genauer vorzeichne. Lord Redes⸗ 
dhanen Gerdolte ebenfalls feine bereits früher darge⸗ 
In Nückſt runde dafür und ſagte, daß er dauptſaͤchlich 
fear auf die in Irland befindlichen, religiöfen 
War haften, das Amendement veranlaßt habe. 
ind x Angleſea erhob ſich gegen die ganze Bill 
bree 2800 „Sie find, Mylords, im egriff, eine 
that Über Irland zu verbreiten; a, ziehen 


= * 


Sle nichts davon ab, indem Sie der Acte der Gnade 

eine Acte der Liebloſigkelt beigeben, oder vielmehr 
voranſchicken. Dieſe ift eben fo unnäg, als thoͤrigt; 
fie iſt gegen eine Sache gerichtet, die nicht mehr exi⸗ 
ſtirt. Die katholiſche Aſſociatlon hat ſich, da fie beſ⸗ 
ſere Tage zu ſehen geglaubt, aufgeloͤſt; was aber gab 
zu ihrem Entſtehen den Grund? Nichts, als die 
rohen, ungerechten und unterdruͤckenden Geſetze! 
Wenn die Urſache weggtraͤumt wird, ſo faͤllt die Wir⸗ 
kung ebenfalls aus; die Aſſociation iſt vernichtet, ſo⸗ 
dald die harten Beſchraͤnkungen aufgehoben werden 
und ſie kann auch nie wieder aufleben, denn es fehlt 
ibr dann an dem Boden, auf welchem fie gedeihen 
dann. Das neue Geſetz wird alſo, fo weit es die Aſ⸗ 
fociation betrifft, ganz unnuͤtz ſeyn; laſſen Sie uns 
nun ſehen, in wie fern es andere Geſellſchaften bes 
trifft. Was hat die Braunſchweig⸗Clubs hervorge⸗ 


rufen? Jeder edle Braunſchweiger, der hier anwe⸗ 


ſend iſt, wird zugeben muͤſſen: „„nichts, als die ka⸗ 
tholiſche Aſſoclation.“““ Man wollte ſich dieſer wis 
derſetzen, und zugleich die Regierung unterſtuͤtzen. Ich 
aber, der ich mich, als jene Clubs gebildet wurden, 
an der Spitze des irlaͤndiſchen Gouvernements befand, 
ich weiß ihnen keinen Dank für das, was fie gethan; 
ich batte immer Macht genug und bedurfte niemals 
Ihres Belſtandes. Im Gegentheile empfand ich ſehr 
oft, daß ich eine neue, laͤſtige Controlle an Ihnen zu 
führen hatte. Sind nun diefe Clubs aber aus der 
Aſſoclation hervorgegangen, ſo muͤſſen ſie auch mit 
ihr verſchwinden. Die Bill iſt dieſerhalb alſo eben⸗ 
falls unnuͤtz.“ Der Marquis nahm ſich alsdann aufs 
Neue der Aſſociation ſehr beredt an, indem er ſagte, 
daß ſie allein die jetzt zur Ausführung kommende, 
mohlthätige Maaßregel dervorgerufen hahe. Am 
Schluſſe ſagte der Redner: „Ich beſchwoͤre Ew. Herr⸗ 
lichkeiten, von der vorliegenden Bill ganz abzuſtehen 
und ſoglelch zu der Erloͤſungsbill uͤberzugehen. Was 
Sie bewilligen, bewilligen Sie es großmuͤthig, vor 
Allem aber vertrauensvoll, und eine reiche Ernte wird 
einft Ihrem großherzigen Verfahren zu Theil werden!“ 
Graf v. Longford widerſprach dem, was ſo eben von 
der Aſſociation geſagt worden, und ſchilderte fie mit 
grellen Farben, als dem Zuſtande der Geſellſchaft ſehr 
gefaͤrlich; dies gab zu einigen Erklaͤrungen zwiſchen 
tom und dem Marquis v. Angleſea Veranlaſſung. 
Die Lords Goderich, Ellenborough und Mansſield 
ſprachen bierauf ebenfalls ihre Meynungen aus, die 
ſaͤmmtlich dahin uͤbereinſtimmten, daß die Unters 
druͤckung der Aſſociation etwas Zweckmaͤßiges ſey. 
Der Herzog v. Wellington gab dem edlen Marquis 
(v. Angleſea) die Verſicherung, daß die ſpaͤter einzu⸗ 
bringende Bill von der Art ſey, daß man die gegen⸗ 
waͤrtige keinesweges einen „Abzug von der Wohlthat“ 
werde nennen koͤnnen; jene werde vielmehr ſo vollſtaͤn⸗ 
dig ſeyn, daß, wenn ſie ſo durchginge, als man ſie 
beabſichtige, fie allen Wuͤnſchen entſprechen werde. — 
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Das bisher beſtandene Geſetz, das man zur Unter⸗ 


drückung der Aſſociatton habe anwenden wollen, ſey 
don allen Geſetzeskundigen unzureichend befunden 
worden; deshalb alſo und um feinem 'gefeglichen Wi⸗ 
derſtande Preis gegeben zu ſeyn, habe man die vor⸗ 
liegende Bill für nothwendig erachtet. Nicht aber 
habe man ſich vor einer Rebellion oder einem aus⸗ 
waͤrtigen Kriege und aͤhnlichen Gefahren, wie man fie 
gern verbreiten wollte, gefürchtet; die Reglerung 
wünſcht bloß, der Unruhe in Irland ein Ende zu 
machen, und dies koͤnne bloß durch Maaßregeln, wie 
die von den Miniſtern vorgeſchlagenen, bewirkt wer⸗ 
den.“ — Nachdem hierauf noch einige Bemerkungen 
von den Lords Calthorpe, Redesdale und Eldon ge⸗ 
macht worden, wurde die Bill zum drittenmale ver⸗ 

leſen und ging durch. Das Haus vertagte ſich auf 
den 26. Februar. Ta; 

Wir find fo glücklich, ſagt der Standard, mit der 
groͤßten Zuverſicht wiederholen zu koͤnnen, daß Se. 
Maj. der König in eben dem Grade wie Ihr ertauchter 
25 Vater gegen alle Eonceffionen find, die man den 

atholiken zu bewilligen beabſichtigt. 

„Ein Jeder“ (heißt es im Globe), „der Irland 
beruhigt zu ſehen wuͤnſcht, wird die eim Oberhauſe 
gehaltene) Rede des Herzogs von Clarence mit wah⸗ 
rer Freude leſen. Sie liefert den deutlichſten Be⸗ 
weis, daß der praͤſumtive Thron⸗Erbe in ſeinen An⸗ 
ſichten mit dem Könige und feinen Miniſtern aufeich⸗ 
tig übereinſtimmt. Zu gleicher Zeit vereitelt ſie die 
heimlich genaͤhrte Hoffnung der intoleranten Parthet, 
daß in der Koͤnigl. Familie ein allgemeiner Widerwil⸗ 
len gegen die beabſichtigte Maaßregel vorherrſche. 
Wenn noch etwas voͤthig geweſen waͤre, um ihr einen 
glücklichen Erfolg zu ſichern, ſo wuͤrde die maͤnnliche 
Rede des Herjogs von Clarence ihren Sieg vollendet 
daben. Die Anrede des Koͤniglichen Herzogs an die 
Biſchoͤfe lieſt ſich nicht nur ſehr gut, ſondern ſie iſt 
auch von ganz außerordentlicher Wirkung geweſen. 
Nichts konnte in der That ergreifender ſeyn, als die 
Frage eines schlichten Ehrenmannes: ob Diejenigen 
es wagen duͤrften, ſich Diener Chriſti zu nennen, die 
daran denken konnten, durch die ungerechteſten Maaß⸗ 
regeln ein politiſches Syſtem aufrecht erhalten zu wol⸗ 
len, deſſen Befolgung die Nation wahrſcheinlicher⸗ 
me einer Buͤrger⸗Krieg verwickeln würde. Gebr 
richtig bemerkte der Herzog das Unpaſſende des Aus⸗ 
druckes von Conceſſionen, die den Katholiken zu ma⸗ 
chen wären. Die Katholiken ihrer Erniedrigung ent⸗ 
reißen — fie von Ungerechtigkeiten befreien, heißt 
nicht, Feinden Eonceffionen bewilligen, fondern ſich 
Unterthanen gewinnen.“ 

Man nimmt die Zahl der Stimmen im Unterhauſe, 
auf welche die Regierung rechnen darf, auf 500 an. 
Die Miniſter ſcheinen ibrer Sache im Unterhauſe ganz 
gewiß zu ſeyn; auch im Oberhauſe wird die Majoritat 
für bedeutend gebalten. d 


Auf die hier eingegangene erfreuliche Nachricht 


f Meſidenz erleuchtet. ; 


ne er 


Der große Brundwic » Elud in Dublin hielt am 
ı19ten d. feine zweite allgemeine Verſammlung, an der 
etwa 1200 Perſonen Theil nahmen, und worin es, ei 
heftigen Reden wider die Emancipation der Katbollke 
nicht fehlte. Unter den ungeſtuͤmſten Rednern war 
ein Rechtsgelehrter, Hr. Lefroy, der nicht undeutlich 
zu verſtehen gab, es ſey Pflicht der Irlaͤndiſchen 7 
teſtanten, fid) aller Verletzung der Berfaffung, mod 
er die Zulaſſung der Katholiken zur Geſetzgebung zahl 4 
noͤthigenfalls mit Gewalt zu widerſetzen. u ger 
den beftigſten Ausfällen auf die Miniſter fehlte es nicht, 
Als Oberſt Conolly den Namen Peel aus ſprach / 906 
die Verſammlung ſo laute Zeichen von Abſcheu, d 7 
der Redner mehrere Minuten lang im Sprechen 2 
hemmt wurde. Alle vorgeſchlagenen Reſolutie 
wider die Emancipation wurden, unter lautem 
deklatſchen und Jauchzen angenommen. Die Nach. 
darauf ward es ſehr unruhig. Die Bruuswwicker ; 
durchzogen in zahlreicher Menge die Stadt und ver 
übten allerlei Unfug; unter Anderm wurden die? en⸗ 
ſter in den Häuſern des kords Plunkett, der Hh. 
O'Connell, Shiel u. ſ. w. unter dem Geſchrei: W 
Papſtthum!“ eingeworfen. e 

Es werden jetzt in der Münze Souvereigns MUT 
Goldplatten geſchlagen, die, durch das Walzen, e 
fo durchgängig gleiche Diefe erhalten, daß, wenn d? 
=. geprägt find, fie das genaue geſetzliche e 

t haben. re E * 

Die Unterzeichnung zur Wiederherſtellung des Mun“ 5 

ſters in Pork beläuft ſich bereits auf 10,000 Pfd. 


N Niederlande. ee 
Brüffel, vom 1. März, — Der Geburts Tes 
Sr. K. Hoh. des Prinzen Friedrich der Niederlande g 
wurde geſtern durch einen Ball en Galla, zu welchem 
über 800 Perſonen eingeladen waren, bei JJ. MM. 
dem Koͤnige und der Koͤnigin gefeiert. Ihre Kaiſerl. 
Hoheit die Prinzeſſin von Oranien wurde durch eine 
von Erkaͤltung herruͤhrende Unpaͤßlichkeit abgehalten 
an dieſem Feſte Thell zu nehmen. Vorgeſtern war 
2 


ne 


ein gleichfalls ſehr zahlreich beſuchter Ball im 
des Prinzen Friedrich, wofelbit auf üdermo an 
ähnlicher angeſagt iſt, welcher die kuſtbarkeiten de? 
Carnevals beſchließen ſoll. RN "4 
8 u ß lan d. 2 
St. Petersburg, vom 14. (26.) Februar. 
der Einnahme der kuͤrkiſchen Feſtung Turno am Zoſten 
Januar durch unſere ſiegreichen Truppen, iſt peuft 
um 2 Ubr Nachmittags, in der Hofkirche des Winker 
pallaſtes, im Beiſeyn Ibrer Kaiſerlichen Majeſtäten 
ein feierliches Dankgebet dargebracht worden, an de 
eine zahlreich o rſammelte Menge hoffaͤhiger Perſovel 
Antheil nab m. Zugleich wurden ro: Kanonenſchüßſ⸗ 
von den Feſtungs waͤllen geſoͤſt. Abends war die 
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| Achmet⸗Aga, der Commandant von Turno iſt zum 
[ ingenen gemacht und 5 Fahnen nebſt 44 Kanonen 
helen in die Haͤnde der Sieger. i 5 
Br as Journal de St. Petersbourg glebt aus einem 
tiefe aus Varna folgende Details über den dermali⸗ 
zen Zuſtand dieſer Feſtung, in Vergleich mit dem der 
zerſtsrung, in welchem fie ſich zur Zeit ihrer Eins 
bob me durch die Ruſſiſchen Truppen befand: Varna 
ot, in dem Augenblick des Einzuges unſerer Solda⸗ 
1 den Anblick einer ſeit mehreren Jahrhunderten 
in Ruinen liegenden Stadt dar; alle Haͤuſer waren 
durch die, waͤhrend der Belagerung darauf gefallenen 
Kugeln und Bomben zerſtoͤrt; und die Straßen mit 
den Leichnamen der Menſchen und Thiere bedeckt, 
deren ſchnellſte Wegſchaffung mit Ruͤckſichten auf die 
SGeſundheit dringend nothwendig war. Drei Wochen 
gebrauchte man, um dies ins Werk zu ſetzen, und erſt 
Kkachdem Alles vollſtaͤndig ausgefuhrt war, konnte man 
fur Widerherſtellung der Feſtungswerke ſchreiten. 
Anderthalb Monate reichten fuͤr unſere Soldaten hin, 
um die Feſtung wieder in vollkommenen Vertheldi⸗ 
1 3u188-Zuftand zu ſetzen. Von einem wirklich bewun⸗ 
derungswuͤrdigen Eifer beſeelt, haben fie alle dieſe 
Arbeiten in einem fo kurzen Jeitraume ausgefuͤhrt, 
ohne ſich weder durch die Hinderniſſe, welche die Na⸗ 
tur ſelbſt ihrer Beharrlichkeit entgegenſetzte, noch durch 
die ſchon vorgeruͤckte Jahreszelt, abſchrecken zu laſſen. 
Man kann die Ordnung, die Reinlichkeit und die gute 
| annszucht, welche jetzt in der ganzen Stadt herr⸗ 
ſchen, nicht genug loben, und zwar findet dieſes Alles 
| beſonders feit der Ankunft des Oberbefehlshabers Ge; 
krral Roth hier ſtatt, welcher das Commando über 
| alle auf dem rechten Ufer der Donau cantonnirenden 
Truppen fuͤhrt. Unter der Leitung deſſelben und des 
General- Adjutanten Golowine ff ein Gerichtshof or⸗ 
ganlſirt, welcher aus den angeſehenſten Einwohnern 
von Varna beſteht, deren Wahl als die ſicherſte Garan⸗ 
tie fuͤr das Öffentliche Wohl angeſehen werden kann. 
Ebenſo verdankt die Barnifon der Vorſorge des Ober⸗ 
fehlsbavers und des General- Adjut. Golowine die 
Errichtung weler Hospitaͤler, welche beinab neu erbaut 
find, und deren eines 2000 Betten in ſich faſſen kann. 
\ it allem Nothwendigen verſehen, laffen dieſe beiden 
Hospitäler nichts zu wuͤnſchen übrig, und ſtehen kei⸗ 
ter Einrichtung diefer Art nach. Endlich haben auch 
die Befehlshaber, — voller Wetteifer ſich obne Unter⸗ 
luß mit demjenigen beſchaͤftigend, was zu dem Wohl⸗ 
ſeyn ihrer Truppen und der chriſtlichen Einwohner 
Varna's beitragen kann, — eine Moſchee die er Stadt 
in eine chriſtliche Kirche umgewandelt. In diefem 
neuen Gottesbauſe hielt Se. Eminenz der Erzbiſchof 
Philotheus, bei Gelegenheit der Feter des Namensfe⸗ 
ſtes Sr. Maj. des Kaiſers, den erſten Gottesdienſt, 
5 ſtimmte ein Te Deum an; zugleich erfreute an 
dieſem Tage der Ton der Glocken, der ſeit der Ein? 
nahme dieſer Feſtung durch die Türken nicht gehört 


= 
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worden war, zuerſt wieder die Herzen der Chrkſten. 
Diefer Schöne Tag wurde mit der größten Feier Bee 
gen; Artillerie“ Salven ertöuten von allen Geſchuͤtzen 
des Walls, und Se. Excellenz der General- Adjutant 
Golowine gab ſaͤmmtlichen Officieren und Beamten 
ein glaͤnzendes Mittagsmahl, bei welchem eine um ſo 
größere Freude herrſchte, als man am felbigen Tage 
auch die Nachricht von der Einnahme der Infel Atha⸗ 
naſtus durch unfere Truppen erhalten hatte. 


i t Er ie un, Se, 
Neapel, vom 1x1. Februar. — Am ten d. M. 
iſt das Engliſche Linienſchiff „Aſia“, Capitain Wil⸗ 
liom Johnſtone, mit dem Vice⸗Admiral Sir Pulteney⸗ 
Malcolm an Bord, von Malta kommend, auf der 
hieſigen Rhede vor Anker gegangen. — Am folgenden 
Tage ſind das engliſche Linienſchiff „Revenge“ zu 
Neapel, und die engliſchen Linienſchiffe „Wellesley“ 
und „Windſor⸗Caſtle“ zu Bajaͤ eingelaufen. Am 
naͤmlichen Tage ſſt dle franzoͤſtſche Kriegsbrigg „Silen“ 
nach Toulon unter Segel gegangen. — Geſtern if 
die engliſche Kriegsſloop „Philomel“, aus Corfu u. 
Malta kommend, hier vor Anker gegangen. 

Es herrſcht hier fortwährend, bei Nordwind, eine 
empfindliche Kaͤlte. Das Reaumurſche Thermometer 
zeigte geſtern mehr als einen Grad unter dem Gefrier⸗ 
let 8 ö 5 

lorenz, vom 20. Februar. — Der franzoͤſiſche 
Geſandte, Baron von Vitrolles, gab 95 e 
ein Masken⸗Feſt, das ſich durch die Pracht und den 
Geſchmack der Coſtuͤme beſonders auszeichnete. Unter 
den Masken erregten vor Allen dle vier großen Italieni⸗ 
ſchen Dichter, Dante, Petrarca, Taſſo und Arioſto 
mit ihren Geliebten Beatrice, Laura, Eleonora, Als 
leſſandra Strozzi, die allgemeine Bewunderung. 

F \ 

Konſtantinopel, vom 26. Januar. — Diefer 
Tage reiſte Nagib Effendt, Gefchäftsführer des Pas 
ſcha's von Aegypten, nach Alexandrien ab, um im 
Namen der Pforte ſeinen Herrn aufzufordern, daß er 
bald moͤglichſt 40,000 Mann ausxuͤſte und zu den, 
Truppen des Sultans ſtoßen laſſe. Zu gleichem Zweck 
wurden Couriere nach Syrien und Bagdad abgeſchickt, 
und überhaupt alle Paſcha's beordert, ihre Contingente 
vollſtaͤndig zu ſammeln. Der Sultan ſcheint entſchloſ⸗ 
fen, keinen Vorſtellungen Geboͤr zu geben, und man 
verſichert, Herr Jaubert duͤrfte ohne Erfolg wieder 
abreiſen. — Aus Aegypten langten kuͤrzlich 3000 Ma⸗ 
troſen an, um die Flotte bemannen zu helfen, an deren 
Aus ruͤſtung im hieſigen Arſenal Tag und Nacht gear» 
beitet wird, da ſie bis Anfang Aprils zum Auslaufen 
bereit ſeyn ſoll. (Allg. 3.) e 


Griechen land. 
Der Courier de Smyrne giebt folgendes Schreiden 
aus Napoli di Romania dom 10. December: „Der 
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Graf Auguſtin Capodiſtrias hat einige Tage hier zuge⸗ 
bracht, um die Unzufriedenen zu beſchwichtigen und 
manchen Unordnungen Einhalt zu thun. Die Dfficiere 
des regelmäßigen Corps beklagten ſich bei ihm über 
Ungerechtigkeiten des Oberſten Heidegg, der ihnen 
jeden neuen Ankoͤmmling vorziehe. Graf Auguſtin 
hat ihnen verſprochen, ihre Beſchwerden an den Präs 
fidenten gelangen zu laſſen. Die von Griva und dem 
Sohne Kolokotront's befehligten Palifari’s hatten zu 
Beſorgniſſen Anlaß geben, ſo daß man es fuͤr die all⸗ 
gemeine Sicherheit nöthig fand, mehrere Tage lang 
eine Compagnie der Taktikos außerhalb der Stadt la⸗ 
gern zu laſſen. Der Graf Auguſtin Capodiſtrias hat 
dieſe Beſorgniſſe zerſtreut, Indem er jenen beiden Ans 
führern zugeſagt hat, bei feinem Bruder die Erlaub⸗ 
nlß auszuwirken, daß jeder von ihnen ein regulaires 
Regiment aus ihren Leuten bilden dürfe, wozu die 
Regierung fie mit dem Noͤthigen verſehen werde, auch 
follen fie von auslaͤndiſchen Chefs unabhängig ſeyn. 
Ferner iſt er mit ihnen uͤbereingekommen, daß ihre 
Soldaten die griechiſche Tracht behalten ſollen, fo 
lange die neue Organiſation dies geſtattet, und daß 
er ſelber die Verwaltung und Leitung des neuen Corps 
übernehmen werde. Seitdem ſind eine Menge Palis 
foris in die Linie eingetreten und lernen marſchiren. 
Die beiden Chefs zeigen guten Willen, und der Graf 
Auguſtin hat ſich eine Uniform der Taktikos nach neuem 
nitte in laffen, um fie aufzumuntern und 
dieſem Plane Feſtigkeit zu geben. Er ift nach Poros 
gereiſt, wird aber bald mit der Einwilligung des 
Präfidenten und mit den noͤthigen Huͤlfsmitteln zus 
ruͤckkehren. Dies iſt der einzige Weg, die Palikaris, 
dieſe Janitſcharen Grlechenlands, nuͤtzlich zu machen. 
Sie wer den ſich ſchwer in eine ſtrenge Disciplin fuͤgen, 
doch iſt ein Schritt zur Ordnung geſchehen. Laͤßt 
man dann aber die Palikaris unbeſchaͤftigt, fo werden 
fle unaufhoͤrlich die alte Eiferſucht wieder anfachen, 
Jutriguen nähren und den Frieden des Landes in ihrer 
Bu haben. — Der außerordentliche Commiffariug 
!colas Kalergi verläßt Napoli wegen Streitigkeiten 
mit den Demogeronten, und geht nach Syra, man glaubt 
Graf Viaro werde hier an ſeine Stelle treten. Die 
Truppen des Fuͤrſten Ppfilanti haben mit Gluͤck ges 
ſochten; fie rücken aber, durch diefe Vortheile ange⸗ 
feuert, unvorſichtig vor, und koͤnnen dieſe leicht mit 
einer aͤhnlichen Niederlage bezahlen, wie fie die Taktikos 
Hadoler's bei Hatdart, die Palikaris unter Burbafl 
bei Camatero, die Truppen des Oberſt Heldegg bei 
Dropo und die von Church, Gordon und Cochrane bes 
fehligte Expedition im Piraeus erlitten haben. — 
Omer Paſcha ruͤſtet ſich zur Vertheldigung; ein Theil 
der Türkiſchen Familten verläßt Negropont und geht 
nach Theſſalien oder Macedonien, die waffenfäpigen 
Tuͤrken ziehen ſich in die Feſtungen Egripo und Karyſto 
zuruck. Karababa ift ein ſehr feſter Punkt geworden, 
es wird durch drei Batterletn von ſchwerem Kaliber 
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dertheidigt, welche die Schiffe in Entfernung beet 
und an einer Landung verhindern koͤnnen. — 
lange hat der Präfident eine Expedition gegen Kan 
befohlen; man rüftet dieſelbe nunmehr aus, und * — 
zu allen Preiſen Pferde dazu auf. Hadgl⸗Chriſto, 
die Expeditlon anführen ſol, wird, wie man ſagt, 
die Stelle des Barons Reyneck treten, und den ur 
als Generals Gouverneur der Inſel fortſetzen. 1 
junge Kolokotroni und Griva werden mit den bang 
Chiliarchleen, die fie jetzt bilden, daran Theil nehme u 
Oberſt Heidegg ſoll die Armee Ppfilanti's unterſtäben, 
und mit zwei regelmaͤßigen Bataillons, zwei Gen 
pagnieen Artillerie, ſechs Feldſtuͤcken, hundert Ma re 
Kavallerie, im Ganzen alfo mit etwa 2000 Mann, 10 
marſchiren und bei Oropo landen, um dieſer Stat 
bie Verbindung mit Negropont abzuſchneiden. 
Patras iſt zum Mittelpunkte des Handels im Pelopon“ 
nes geworden; von allen Selten kommen Spekulanten 5 
dahin; die Stadt zaͤhlt jetzt 6000 Seelen, 200 Kaffe 
baͤuſer und eine Menge von Magazinen, Läden fel 


neugebauten Haͤuſern. Die Lebensmittel ſind wohl 


und man findet dort Alles, was in einer kleinen Stadt! 
Mittel⸗Europa's zu haben ift, - Die griechiſche Bien“ 
bat ein Geſpraͤch zwiſchen einem Derwiſch und du 
Griechen erdichtet, in welchem der Letztere die! 4 
der Türfen gegen die Chriſten⸗Sklaven tadelt. Ole 
Tuͤrkiſchen Sklaven werden aber von den Grlechen ni 
beſſer behandelt. Auf dem Palamides, in Uclcale und 
in Napoli ſelbſt befinden ſich etwa hundert gefangene 
Araber, ihr Zuſtand iſt Höchft traurig; fie muſſen den 
Griechiſchen Kaufleuten ſchwere Laſten tragen, und 
2 Palamides oder in Uelcale an den Batterleen ar⸗ 
e ten.“ * 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Die Bremer Zeitung enthält Folgendes: „Der Re⸗ 
publik Buenos ⸗Ayres ſcheint dle Ruhe noch nicht ge⸗ 
gönnt zu ſeyn, dle ihr, wle allen ubrigen diefer neuen 
Staaten, ge Beförderung ihrer innern Wohlfahrt ſo 
noͤthig wäre, Noch vor der Ruͤckkehr der Truppen 
aus der Banda orlental fanden verſchiedene Veraͤnde⸗ 
rungen in den hoͤhern Verwaltungsſtellen ſtatt. Don 
Thomas Guido wurde zum Staats⸗Secretair der aus“ 
waͤrtigen Angelegenheiten ernannt, Don Vicente Lop 
E Flnanz⸗Miniſter, Don Mandel Moreno (bereits 
n kondon angekommen) erhielt die Geſandtſchafts⸗ 
Stelle am Brittiſchen Hofe und General Soler wurde 
zum außerordentlichen Geſandten bei der Republik 
Bolivla ernannt, wohin er ebenfalls ſogleich abging · 
Der General- Congreß ſetzte in Santa Fe feine Sitzun⸗ 


gen fort, beſchaͤftigt, die Foͤderativ⸗Verhäͤltniffe aller 


Staaten dleſer Republik zu ordnen. Aber kaum waren 
die Truppen unter Rivadavia vom 26. November 

um 1. December in Buenos⸗Ayres unter der freudig“ 
(ken Swilfommnung der Einwohner ans Land geſtie⸗ 
gen, als die Jutrigue wieder ihr Haupt emporhob, 


* die Unzufrledenen in Verbindung mit der Nivada⸗ 
Ar Vartbel den gegenwärtigen Gouverneur Dorrego 
fr Feen und Rivadavia proclamirten. Letzterer hat 
zeig einen großen Anhangjund genießt auch allge⸗ 
eine Achtung in der Provinz Buenos⸗ Ares; un⸗ 
cklicherweiſe hatte er aber als eifriger Vertbeidiger 
al rincipats von Buenos Ayres das Mißtrauen 
3 Übrigen Provinzen im hoͤchſten Grade gegen ſich 
| tee demacht, und die Nachricht von dieſer neuen Re⸗ 

N tungs, Umwaͤlzung wird unfehlbar zu neuer Zwie⸗ 

Lacht und Eiferſucht in den Berathungen von Santa 

. führen, Nachdem der Koͤnig von Frankreich den 
4 tn Mandeville als General⸗Conſul bei der Republik 

in int und derſelbe fein Beglaubigungs⸗ Schreiben 

a dieſer Eigenſchaft uͤbergegeben und ſeine Funktionen 
N Dartreten dat, iſt nun auch von Seiten der Republik 
kran Juan karrea zum General⸗Conſul in Frankreich 

Chant worden. — Der erſte ſelbſtſtaͤndige Act der 

Unnwodner von Montevideo zur Entwerfung einer 

dem bande angemeſſenen Regierungs⸗Form, in Folge 
ihnen in dem juͤngſten Frieden zwiſchen Braſilien 
uenos⸗Ayres unter fünfjähriger Garantie Eng⸗ 
gewaͤhrten Unabhaͤngigkeit, datte am 26. Octo⸗ 
einer Dorfkirche unweit der Stadt ſtatt gefun⸗ 

Enn Der Braſilianiſche Gouverneur ließ zuvor die 
5 Woher zur Wahl der Abgeordneten in die Stadt⸗ 


N 
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ands 
in 
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bach, zuſammenrufen; mehrere angeſehene Einwohner 
Srteſtirten aber gegen jeden Einfluß von irgend einer 
| Note und der Gouverneur gab nach. Die Wahl der 
RR gatablen fuͤr die Stadt Montevideo ging (nach dem 
dne eines Augenzeugen) mit großer Ordnung vor 
daß. Alle Einwohner vom 21ſten Jahre an, mit Aus⸗ 
Ime der Sklaven und der Anſaͤſſigen, die noch kein 
Jahr in der Stadt wohnten, übten das Stimm⸗RNecht. 
N ad Wähler überreichte feinen Stimm⸗Zettel, ohne 
750 Bemerkung machen zu dürfen, dem Wahl⸗Secre⸗ 
Lait, der den Namen des Gewaͤhlten laut ausrief, 
fan auf dann der Zettel, don dem Richter mit dem Ans 
dnss Buchſtaben feines Namens bezeichnet, in eine 
len e geworfen wurde. Die Diftricte im Innern waͤh⸗ 
Verte Abgeordnete. Am 8. November ſollte die erſte 
werlammiun diefer Deputirten zu St. Joſe eröffnet 
glerden, um uͤber die Grundlagen der zu dildenden Re⸗ 
Erungsform zu berathſchlagen. Gleich nach der erſten 
Kefituirung dieſes Congreſſes hört die Braßlliſche 
Van rung und Verwaltung im ganzen Gebiete der 
wie af oriental auf; ohne Zweifel wird diefe ſich, 
einem 5 


andere vormaligen Spaniſchen Colonieen, zu 
men der eiflante erflären, und wahrſcheinlich den Nas 


— e ECisplatiniſchen Republik annehmen.“ 


x Miscellen. 
ichen werfloſſenen Jahre — heißt es in einem oͤffent⸗ 
2 N Blatte — ſahen wir einen großen Theil unſerer 
Shan von den Raupen verheert, Millionen von 
Toer etterlingen durchſchwirrten die Luft, und legten 
„die Summe von Schmetterlingen entwickelte 


DV 


7% 


ſich, und ließ eine fo große Unzahl von Brut auf den 
Baͤumen zuruͤck, daß wir auf den naͤchſten Sommer 
die traurige Ausſicht haben, keine Baͤume zu ſehen, 
welche die Landſchaft beleben, ſondern nur Beſen, 
und daß wir nicht nur fuͤr dieſes, ſondern auch fuͤr 
das kuͤnftige Jahr auf allen Obſtertrag verzichten müf« 
ſen. Man mag glauben, die Raupen ſeyen im Herb⸗ 
ſte vom Froſte uͤberraſcht worden, oder durch die an⸗ 
baltende Kaͤlte dieſes Winters geſtorben — ſie leben 
alle noch — ! Man lege ein Raupenneſt nur zwei Tage 
in ein warmes Zimmer, und Alles wird darin leben⸗ 
dig werden. Man hat ſehr viele Mittel zu Vertilgung 

der Raupen vorgefchlagen, allein keines iſt ſo wirkſam, 

als dieſes, daß jedes einzelne zuſammengewickelte 

Blatt mit dem Meſſer vom Baume abgeſchnitten wird, 

und daß man die geſammelten Raupenneſter verbrennt, 

Die ſogenannten Raupenſcheeren erfuͤllen den Zweck 

nicht fo gut, da viele Nefter, welche abgezwickt wer⸗ 

den, nicht aufgefunden werden, und fpäter wieder 

auskriechen, und da das Quetſchen dem zarten Aeſt⸗ 

chen ſehr wehe thut, und daſſelbe am Wachſen hindert, 

waͤhrend an dem Schnitt das naͤchſte Auge freudig 

fortwaͤchſt. Es iſt hohe Zeit, die ungela⸗ 

denen Gaͤſte zu entfernen, und gerathen wird 

es ſeyn, wenn die Polizeibehoͤrden die Saͤumigen zum 

Vertilgen der Raupen ſireng anhalten werden, damit 

die Fleißigen dadurch, daß von den Saͤumigen die 

Raupen zu ihnen kriechen, nicht in unnoͤthigen Schaden 

verſetzt werden. & 


Breslau, den 11. März. — Am 4ten ſtuͤrzte 
ſich ein 16jaͤhriges Mädchen in der Gegend der 
Gruͤn baumbruͤcke in die Ohlau. Der in der Reis 
mann ſchen Brauerey dienende Hausknecht Affe 
mann, ſah dleſes, ſprang entſchloſſen gleich nach, 
ergriff die vom Strobme ſchon Fortgeriſſene, von 
welcher nur noch die Hände ſichtbar waren, und ret⸗ 
tete, ſeine eigene Geſundheit auf's Spiel ſetzend, 
das ungluͤckliche Maͤdchen. Der Eigenthuͤmer der 
gedachten Brauerey ſorgte für weitere Huͤlfe, bis die 
Eltern ermittelt, und herbeigerufen werden konnten. 

Am Sten des Abends hatte wieder ein Dienſtmaͤd⸗ 
chen in einem biefigen Goſthofe die Unvorfichtigfeit 
begangen, die Klappe eines mit eichenen Holz geheiz⸗ 
ten Ofens zu zeitig zuzuſchließen. In dem Zimmer 
ſchliefen ſechs Dienſtmaͤdchen, welche ſaͤmmtlich ihre 
Rettung nur dem Umſtande verdanken, daß ſte um 
4 Uhr Nachts zum Aufſtehen geweckt wurden. Alle 
waren dergeſtalt beräubt, daß fie nicht aufrecht ſtehen 
Krach, und es war fchleunige ärztliche Hilfe noth⸗ 
wendig. F 

In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ges 
ſtorben: 24 männliche, 36 weibliche, überhaupt 60 Per⸗ 
ſonen. Unter diefen find geſtorben: an Abzehrung 77 
an Alterſchwaͤche 5, an Schlagfluß 8, an Kraͤmpfen 
14, an Lungen- und Bruſt⸗Leiden 12. Den Jadren 
nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 


1 Jahren 14, von 1 bis 5 Jahren 12, don 5 bis 10%. 
2, von ro bis 2, von 20 bis 30 J., 4, von 
30 bis 40 J. 6, von Fo bis 60 J. 7, von So bis 
70 J. 6, von 70 bis 80 J. 6. von 80 bis 90 J. 1. 

An Getreide find in demſelben Zeitraum auf biefigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 1098 Schfl. 
Welzen, 4636 Schfl. Roggen, 1401 Schfi. Gerſte, 
1085 Schfl. Hafer. 5 

Im vorigen Monat ſind vom Lande auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: An Körnern: 
16561 Scheffel Weitzen, 21279 Scheffel Roggen, 
7304 Scheffel Gerſte, 6661 Scheffel Hafer, 105 
Scheffel Erbſen. An Fleiſch: 606,5 Centner. 
An Brodt: 38265 Centner. 

Welch enorme Eismaſſen dieſer Winter in den 
Straßen hieſiger Stadt aufgehaͤuft hatte, mag daraus 
entnommen werden, daß, ungerechnet alle die Fuhren, 
durch welche den ganzen Winter hindurch das Eis 
aus den offen zu haltenden Rinuſteinen aus der Stadt 
geſchafft worden iſt, ſeit Beginn des Thauwetters und der 
Straßenreinigung bis zum 7. d. folgende Eisfuhren ges 
leiſtet worden ſind: auf Koſten der ee a. durch 
die gewoͤhnlichen Kaͤrner 3768 Fuhren, b. durch ber 
ſonders gedungene Huͤrdler 4548 Fuhren, durch 
Privat⸗Pfe des Befiger 727 Fuhren, in Summa 8953 


Fuhren, und noch iſt die Räumung: der Stadt nicht 


heendigt. 
Gefunden wurde am zten auf einem Feldanger bei 
Herdain eine Brieftafche mit verfchiedenen, Papieren. 

Noch iſt die Oder mit einer Eisdecke bei einer Waſ⸗ 
ſerhoͤhe von 15 Fuß 4 Zoll bedeckt. 

Im Kaufe des Calender⸗Jahres 1828 find, nach 
den eingegangenen kirchlichen kiſten, in hieſigen ſtaͤdti⸗ 
ſchen und vorſtaͤdtiſchen Kiechfpielen getraut: 
evangeliſcher Confeſſion 460 Paar, Farbolifcher Con⸗ 
feſſion 193 Paar, juͤdiſcher Confeſſion 42: Paar, 
Summa 695 Paar. 


5 Geboren: 5 

evang. Confeſſ. 901 Knaben 842 Maͤb. zuſammen 1743 
kathol. 432 470 9. LEBER >? VOR 
jüdifcher + 2 „ 6L. > 2 134 


Summa 7406 Knaben 1393 Maͤd. zuſammen 2779 


Zen Geſtor ben: 
evang. Confeſſ. 1103 männl. 955 weibl. zuſammen 2058 
kathol. 536 554 „1090 
jüdifchen = ⸗ 72 69 ; 141 


7 


. 


2 


Summa 1771 männl. 157 weibl, zufam. 3580 


Geboren wurden 2779 Perſonen, geſtorben find 
3289 Perſonen; mithin find 510 e mehr ge⸗ 

ſtorben als geboren. Die Veranlaffüng zu der großen 
Ueberzahl der Geſtorbenen, dürfte hauptſaͤchlich in: 
den großen oͤffentlichen Heilungs⸗Anſtalten hieſtger 
Stadt zu ſuchen ſeyn, deren Kranke in der Mehrzahl, 
aus wandernden Handwerksburſchen, fremden Ge⸗ 
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ſinde, und andern der hie 


N figen Commune nicht ange 
hoͤrigen Per ſonen beſtehen. 7 ur 


4 


g Verlobungs⸗ Anzeige. alte 

Die Verlobung meiner aͤlteſten Tochter Ama 

mit dem Mauermeiſter Herrn Tſchocke in Bresw 

zeige ich Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Klein⸗Saͤgewitz am 8. Maͤrz 1829. 2 

5 Der Kammerrath Teichert.“ nd 

Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle In, 

Freunden und Bekannten zu ferneren Wohlwollen ““ 

gebenſt Amalie Teichert. 7 
J. G. Tſchocke. 


— — — — 
Verbludungs⸗ Anzel 


— 


ö 9. „ e 
Unfere am aten d. M. zu Jengwitz bei Oels o 5 


1 


gene eheliche Verbindung, zeigen wir hiermit # yf 
nehmenden Verwandten und Freunden ganz ergebe N 
an. Breslau den 8. Mär; 1829. „„ 
Joh. Wilh. Aug. Kummer, Säcermäl, 
Chriſtiane Dorothea Lummer, geb ur 
Bruͤckner. 1 
„ Todes Anzeige n. 
Am 23. Februar ſtarb in Berlin nach langen ab 
meln Schwiezerſohn, der Mojor a. O. Here Leo 
von Grolmann. nl 


Bekannten hieſiger Provinz werden die fchmergbl, 

Empfindungen thellen, mit welchen ich ihnen dieß, 

Verluſt anzeige. Wartenberg den 4. Maͤrz 1829 
5 von Ramin. 


Nach langen beiden am Lungen⸗Huſten ſchlumm 
ſan ft hinüber in eine beſſere Welt am aten d. M. 
einzige geliebte Schweſter, berw. v. Dſcha m 
Dies zeige ich elende meinen Verwandten 
theilnehmenden Freunden hierdurch ergebenſt an 
bitte um Verſchonung mit Condoleng, ' 5 
Prausnitz den 9. März 1829. 2 
Wittwe v. Rabenau, geb. Caſſebuth 
Am gten d. M. ſtarb meine gute Frau, Franc 
Hübner, geborne Steinberg. Dieſen mae f 
ſchmerzlichen Verluſt mache ich unſern ſaͤmmtli | 
Anderwandten und Freunden hierdurch ergel 
bekannt. Winzig den ten März 1829. 
Der Poſtmeiſter Hübner nebſt melt 
Z ſunerzogenen Kindern. a} 


C. 19, III. 5. R. u. F. Al. 

Sbeater Anzeige. ei 
 Donnerfiag, den raten: Die Schleich ane 
Daun Concert, worin Dem. Emma Pas 

Schülerin des königl. ſaͤchl. Kommerſängers el 
Saſſaroll, einige Nummern als Gaſt ſingen wi 

- ä x ; 5 A 0? 


Seine geehrten Freunde 0 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Jalkenſtein, K., Geſchichte der geographiſchen 
I Drerdeckungsreiſen. 18 bis zs Bochn. 8. 
Fo resden. br. 0 1 Rthlr. 4 Sgr. 
| „Efter, H., alphabetiſches, nach den Koͤnigl. 
| reußiſchen und Großherzogl. Heſſiſchen vereinigten 
ebungs⸗Rollen geordnetes Waaren⸗ 
| zeichniß, ſaͤmmtlicher im Verkehr vorkommenden 
Handels⸗Artikel nebſt ausführlichen Nechnungsta⸗ 
b Hör en. 4. Darmſtadt. br. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
ö deberger, Dr., über die Vortrefflichkeit 
der Hautmittel überhaupt, insbeſondere der 
Allamaſchungen bei der Behandlung vieler innerer 
Di rankbeiten. 8. Ulm. S 
5 licher, Dr. J., Beobachtungen des menſch⸗ 
eben Herzens, in Gnomen geſammelt. r ſter 
2 heil, g. Dresden. br. 23 Sgr. 
* leßner, G., Beſchreibung einer mathe⸗ 
matiſchen Rechnungsuhr, zum Gebrauch bei 
5 den geometriſchen laͤchenberechnungen. Mit einer 
„upfertfl. gr. 3. Jena. br. 12 Sgr. 
6 
. Bekanntmachung. 
der. durch Steckbrief vom sten d. M. verfolgte 
1or fair » Sträfling, Tambour Joſeph Sinner vom 
ein en Infanterie⸗Regimente, iſt heute bereits wieder 
gebracht worden. Coſel den sten März 1829. 
Das Koͤnigliche Commandantur⸗ Gericht. 
Herrmann. 


2 Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
fon uf den Antrag der Fliegel ſchen Vormundſchaft 
das dem Tiſchler Bodo gehörige und wie die an 
na erichtsſtelle aushaͤngrnde Tax- Ausfertigung 
Wochweiſet, im Jahre 1829 nach dem Materialien⸗ 
Rue auf 8004 Rthlr. 29 Sgr. 9 Pf. nach dem 
13 ungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 8114 Kthlr. 
8 enbuches, neue No. 41. auf der Schubbruͤcke, 
wert ege der nothwendigen Sub haſtatlon verkauft 
übten. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
biezge bierdurch aufgefordert und eingeladen; in den 
den 2 angeſetzten Terminen, nemlich den 15. Mai und 
rische li beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
Vorchen Termine den ıgten September a. c. 
S mittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
erſch rz, in unſeru Partbeienzimmer No. . zu 
taten den; die beſondern Bedingungen und Modali⸗ 
Gebote Subpaftation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
demnch zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß 

den a oft, infofern fein 

Intereſſenten 


> 


= 


7 
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erklaͤrt wird, der Zufchlag an den 


yũ— 


| 7027 Ä 
Beilage zu No. 60. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Ver⸗ 


7 Sgr. 


ſtattyafter Widerſpruch von 


Vom 11. März 1829. 


Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. ER 
Breslau den 20. Februar 1829. . 
Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Nefidenge 


Bekanne machung. 

In Gemaͤßheit des §. 130. Tit. 51. Th. 1. der Ge⸗ 
richts⸗Ordnung wird hiermit bekannt gemacht: daß 
die von dem Stadtpfarrer Seypold in Loslau als 
verbrannt angezeigten Pfandbriefe: 


Neukirch S. J. No. 124. 60 Kthlr. 
außer Cours Neuſchloß BB. No. 28. 30 — 

Guhren G. S. No. 47. 200 — 
außer Cours Pol. Wuͤrbitz O. M. No. 67. 1000 — 


. Kittelau B. B. No. 30. 20 — 
durch das Erkenntniß des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts, und die Pfandbriefe: 7 

uſtau GS. No. 25. 100 RKthlt. 

ON. Kottwitz ⸗ No. 19. 400 — 
durch das Erkenntniß des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts zu Glogau nach erfolgtem Aufgebot rechtskraͤf⸗ 
tig amortiſirt und fuͤr unguͤltig erklaͤrt worden ſind, 
fo daß deren Loͤſchung in den Hypothekenbuͤchern und 
Landſchafts⸗Regiſtern und die Ausfertigung neuer 
Pfandbriefe an deren Stelle für den Ertrasenfen des 
Aufgebots erfolgen, auf die hier genannten amorti⸗ 
ſirten Pfandbriefe aber, wenn ſie auch jemals wieder 
zum Vorſchein kommen ſollten, Zahlung an Capital 
ſowohl als Zinſen von der Landſchaft niemals geleiſtet 
werden wird. Breslau den 6. Maͤrz 1829. f 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direetion, 


Bekanntmachung. i 

Zu Folge Hoher Minifterial- Verfügung vom a6flen- 
Februar c. ſoll ein abermaliger Termin uber die Ver⸗ 
ſendung verſchiedener Artillerie⸗Effecten, beſtehend in 
Geſchuͤtzen und Eiſenmunition von bier nach Neiſſe, 
anberaumt, und die Fracht an den Minbeſtfordernden 
vergeben werden. Demnach werden fahrluſtige und 
Fautiongfähige wirkliche Frachtfuhrleute hierdurch ein⸗ 
geladen: auf den 18ten Maͤrz c. Vormittags von 
10 bis 12 Uhr im Zeughauſe am Sandthore zu erſchei⸗ 
nen, daſelbſt ihre Gebote zu Protocell zu geben und 
hat der Mindeſtfordernde den Zuſchlag mit Vorbehalt 
höherer Genehmigung zu erwarten. Nachgebote außer 
dem Termin werden nicht angenommen. N 

Breslau den gten Mär; 1829. 5 

Koͤnigliches Artillerie⸗Depot.“ 


— 
D 


Bekanntmachung. 
Nachdem der bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Sands 
und Stadt⸗Gericht uͤber das Vermoͤgen des Kauf⸗ 
mann Emanuel Schlefinger hierſelbſt geſchwebte 
Concurs⸗Prozeß in Folge Vergleichs wiederum aufge⸗ 
hoben worden, ſo wird ſolches hiermit zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht. Brieg den 26. Februar 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Edictal⸗Citation. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an das verloren gegangene 
Hypotheken⸗Inſtrument vom October 1775 über die 


für den Lieutenant v. Hemmel, auf dem Haufe, 


ſonſt der verwittweten Thiedemann, jetzt der ver⸗ 
ehellchten Steuer ⸗Einnehmer Staſcheck, sub 
Rubr. III. No. 2. eingetragenen Forderung von 
100 Rthlr. als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruͤche zu machen 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen 
Anſpruͤche binnen 3 Monaten, laͤngſtens aber in dem 
zu deren Angabe angeſetzten peremtoriſchen Termine 


den 27ften April Vormittags in dem Gerichts⸗ 


Zimmer auf dem Rathhauſe durch Production des In⸗ 


ſtruments oder auf andere Art geltend zu machen, wi⸗ 


drigenfalls fie mit ihren etwanigen Anſpruͤchen, ſowohl 
aus dem erwaͤhnten Inſtrumente als auch uͤberhaupt 
wegen der eingetragenen Forderung von 100 Rthlr. 
nebſt Zinſen an das verpfaͤndete Haus praͤcludirt, 
[buen deshalb gegen jeden Beſitzer deſſelben ein ewiges 
Stlüſchweigen auferlegt, das Inſtrument für amor⸗ 
tiſirt erklaͤrt und die koͤſchung dieſer 1oo Rthlr. im 
Hypothekenbuche verfuͤgt werden wird. RT 
Coſel den 30. December 1828. 
Koͤnigliches Stadt» Gericht. 


Offener Arr eſt. 
In Folge des über den Nachlaß des hierorts ver⸗ 
ſtorbenen Schloſſermeiſter Kut ſch verfügten Con⸗ 
cuts ⸗Prozeſſes, werden hierdurch alle diejenigen, 
welche von dem Gemelnſchuldner etwas an Gelde, 
‚Sachen, Effecten oder Brlefſchaften hinter ſich haben, 
aufgefordert: hiervon dem unterzeichneten Gertche 
treuliche Anzeige zu machen und die Gelder und Sachen 
mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte ad De- 
positum abzuliefern, widrigenfalls dieſe Gelder und 
Sachen nicht nur zum Beſten der Maſſe anderweitig 
belgettieben, ſondern auch die Inhaber derſelben, 
weiche ſolche verſchweigen und zuruͤckhalten, noch 
außerdem aller ihrer daran habenden Unterpfand⸗ und 
anderer Rechte fuͤr verluſtig werden erklaͤrt werden. 
Tarnowitz den 25. Februar NE 
Dias Gericht der Stabt Tarnowitz. 
Abertiſſemen t. 

Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers wird im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation der dem Friedrich 
Wilbelm Hilfert zugehörige sub No. 12. in Kaſch⸗ 
bach im Reichenbacher Krelſe belegene Feldgarten, 


798 


wozu ein Wohn⸗ und Stallgebaͤude und Holzichu 
pen, 07 Morgen 135 O0Rutben tragbares Ackerlen 
7 Morgen 149 ORuthen Wieſen und 5 Me e 
130 URuthen Unland gehört, und welcher ber 
nem Nutzungs⸗Ertrage auf 918 Rthlr. 16 Egrer 
Beilaß aber auf 58. Rthlr. 9 Sgr. gerichtlich ab“ 
ſchaͤtzt worden, zur Öffentlichen Feilbietung geſtellt U 
find zu deſſen Öffentlichen Verkauf drei Termine a 
den gten Februar, 7ten May und ritten 5 
1829, von welchen aber der letzte der peremtot 10 
iſt, in der Amts-Kanzley zu Stein⸗Seiffersdorff a 
beraumt worden. Alle Beſitz⸗ und zahlungsf bi 
Kaufsluſtige werden daher hiermit vorgeladen an 1 
dachtem Termine und Orte vor uns zu erſcheime 
hre Gebote abzugeben und zu gewärtigen, daß de 
Zuſchlag auf das Meiſtgebot erfolgen wird, infofe! 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen 
Die Taxe des Grundſtuͤcks kann zu jeder ſchickliche 
Zeit hier und im Gerichtskretſcham zu Kaſchbach ein! 
geſehen werden. 
Reichenbach den rzten December 1828. 
Das Gerichts⸗Amt der Stein⸗Selfersborfftt 
a Guͤter. Wichura. K* 


Verpachtungs⸗Avertiffement. 
Das Gut Neuhoff, zur freien Standesberrſchaf 
Polniſch Wartenberg, den minorennen Prinzen Ble 
von Curland gehörig, dicht an der Krelsſtadt 97% 
legen, wird Johanni dleſes Jahres pachtlos und fol, 
von der Vormundſchaft gedachter Mingrennen auf 1 
anderweite neun Jabre verpachtet werden. Es wel 
den daher cautlonsfaͤhlge Pachtluſtige eingeladen, ſich 
in Breslau in der Kanzlei des Koͤnigl. Regierungs 
Raths Hrn. o. Heinen, und in Polniſch Wartenberh 
in der Fuͤrſtl. Rent⸗Amts⸗Kanzlei von den Bedingus 
gen zu informiren und bis zum 14. April d. J. 
Gebot in verſiegelten Zetteln, die an dleſem Tage er 
Öffnet werben ſollen, im Rent⸗Amte zu Polniſch War 
tenberg abzugeben. Wer die beſte annehmbare Offerte 
macht, mit dem wird unter Vorbehalt der Genebml? 
gung des Koͤnigl. Hochloͤbl. Puplllen⸗Collegil zu Bees, 
lau, der Pacht⸗Contract abgeſchloſſen werden. Das 
Gut bat circa 900 Morgen Ackerland, 150 Morg 
Wieſen, 13 Morgen Garten, hält 26 Kuͤhe, 600 Schaaf 
über Winter, hat 3 Pferde, 3 Ochſenzuͤge und zwölf 
Dreſchgaͤrtner zu zwei Perſonen täglich, 61 

Wartenberg den 6. Maͤrz 1829. 1 

5 Graf Dy hen, \ 1 
admlalſtrirender Vormund der minorennen Prinzen 

5 Biron von Curland. — 

8 + e t i 0 g. tel 

en raten Matz 1829 fruͤh von 9 Uhr an im rel 
chen Hospital am Schweidnitzer Chor, mieten einige 
Gold, Silber, Betten, Wäſche, Kleidungsstücke 
Porzellain, Glaͤſer, Bücher und Meubles, gegen 
gleich baare Zahlung in klingendem Preußiſchem Eon“ 
rant meiſtbletend oͤffentlich vesſteigert werden. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


SSpeeeeeegeeeee 
5 Schaͤferel zu Eifenbera. $ 
| PP 
Eine Partbie vorzüglich feine, volle und ausge⸗ 
blchene L und 2jährige Mertino⸗Boͤcke ſtehen auch 
leſes Jahr wieder zum Verkauf aufgeſtellt, und find 
De von jetzt an taͤglich in Augenſchein zu nehmen. 
<ifenberg bet Strehlen den 4. März 1829. Schwarzer. 
a Zu verkaufen. 
Eine parthie reiner weißer Saamen⸗Hafer wird 
Uchgewleſen: Kupferſchmiedeſtraße No. 26. 
\ Staͤhre⸗ Verkauf. 
N Meijäprige Staͤhre, von relner Abſtammung aus 
er koͤnigl. ſaͤchſiſchen Stammſchaͤferel zu kohmen und 
Kahlein, ſtehen wieder er Dominium Groß⸗ 
e bel? um Verkauf. 
| e v. Boguslawski. 
| Perfaufs Anzeige. 
| ge Sprung-Stier iſt zu verkaufen beim Dominlum 
Alowitz, Breslauer Kreiſes. 
Zu verkaufen. 
N Einige geſchmackvolle und vorzüglich dauerhaft ge⸗ 
Meſtete Billards ſind billig zu verkaufen auf der 
Miſſer⸗Straße im Wallfiſch, beim 
{ 
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1 Tiſchlermeiſter Hiller. 
i Verkaufs Ungeige 
RE Dom. Naucke bei Bernſtadt hat einige hun⸗ 


* effel ſchoͤne, reine unberegnete Gerſte und 

8 Afe . 4 Een und Erbſen zu Saamen abzulaſſen. 
ö Ein Dominlal⸗Guth FA 

8 der Nähe von Breslau von 20 bis 30,000 Rthlr. 

gegen elne baare Anzahlung von 5 bis 6000 Rthl. 

„kaufen geſucht. Reflectirende belieben Anfchläge 

rettofrei einzuſenden dem Anfrage- und Adreß⸗Buͤ⸗ 


Su m alten Rathhauſe am Ringe. 
* 
„ Klee⸗Saamen⸗Einkauf. * „* 


Schon. edoͤrrter, rother und weißer Klee⸗ 
ann Ned zu Faufen:gefuggt und erbittet ſich Pro⸗ 
und billigſten Preis N 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
N Schmledebruͤcke No. = = 
Vor Ine Sultan⸗Feigen, 
ie le Salkan sue ohne Kerne, große fette Alexan⸗ 
er Datteln, erhielt wieder ganz friſch und offerirt 


Ng A. Knauß, Kränzimarkt No. 1. 


. 
riſche Birkhuͤhner, wie a aſelhuͤhner find an⸗ 
kae b zu or del dem Wildprett⸗ 
ler Müller auf dem Kraͤnzelmarkt. 
Ang. Serordentlich grosse roche süsse 
Pfelsin en) und grosse Alexandriner Datteln 
Stü ielt ich eben und offerire sie Hundert und 
ückweise schr billig. 


„. Schröter, Ohlauer- Straſse No, 14. 
. 


#* 


— 
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Schulen beſuchen ſollen, und denen 


elkerarlſche Anzeige er 
In der Schuppelſchen Buchhandlung in Ber⸗ 
‚fin ift fo eben erſchtenen und in allen Buchhand⸗ 
118 (in Breslau in der W. G. Ko rnſchen) z 
haben: 
Reinhard, Karl von, Handbuch der 
allgemeinen Weltgeſchichte bis 
auf die neueſte Zeit. Ein Leitfaden 
für Gymnaſien und Schulen, und zum 
Selbſtunterrichte fuͤr Studierende, und ge⸗ 
bildete Leſer. 4 Bände in gr. 8. 92 Bo: 
gen, mit ſynchroniſtiſchen Tabellen, Regi⸗ 
ſter und einer ſauber geſtochenen Karte der 
alten Welt. 4 Rehlr. 15 Sgr. 
Herr Hofrath v. Reinhard, der früher eine Reihe 
von Jadren Öffentliche Vorträge Über Weltgeſchichte 
auf der Univerfität zu Gottingen gehalten und der 
reichen Schatz von Hilfsmitteln, welche die dortige 
Bibliothek ibm darbot, zur Ausarbeitung feiner Hefte 
trefflich benutzt, dieſe neuerdings aber noch voͤllig 
überarbeitet, berichtigt und bis auf die neueſte Zeit 
fortgeführt hat, uͤberglebt dem Publikum dle Fruͤchte 
vieljaͤhriger Arbeit in dem vorliegenden Werke, das 
an Reichhaltigkelt der Begebenheiten, an gediegenem 
unpartheliſchen Vortrag, fo wle an klarer Auseinan⸗ 
derſetzung auch der verwickeltſten geſchichtlichen Data, 
ſelbſt den beſten hiſtoriſchen Handbuͤchern der Art an 
die Seite geſetzt zu werden verdient. Dem Gedaͤcht⸗ 
niſſe ber keſer glaubte der Herr Verfaſſer durch ſyn⸗ 
chroniſtiſche Tabellen zu Huͤlfe kommen, das Nach⸗ 
ſchlagen durch ein ſehr vollſtaͤndiges Regiſter erleich⸗ 
tern, der ſtudterenden Jugend aber einen Ueberblick 
der alten Welt durch elne ſauber geſtochene Karte ge⸗ 
waͤhren zu muͤſſen. Dabel kommt an Wohlfeilheit 
des Preises nicht leicht ein anderes Werk dem vorlie⸗ 
genden gleich. 2 
e 

Daß heute als den ııten März der letzte Ball, 
ſo wle auch, daß Mittwoch den 18ten das letzte Concert 
im neuen Winter - Zirkel ſeyn fol, zeigt die Direction 
deſſelben denen ſaͤmmtlichen Mitgliedern an: 

die Direction des Zirkels. 


Aner bieten. 

Aus waͤrtige Aeltern, deren Kinder die hieſigen 
es herzlicher Wunſch 
if, dieſelben nicht allein billig, ſondern hauptſaͤchlich 
rechtlich geſinnten gewiſſenhaften Perſonen anzuver⸗ 
krauen, denen ſoll jeder ihrer gerechten und billigen 
Wuͤnſche vollkommen befriedigt werden. Das Naͤhere 
erfahren ſolche Weisgerber⸗Gaſſe No. 31. die zweite 
Thuͤre Parterre. . 


(Frischen mar. Lachs) erhielt und em- 
püehlt bei stel und pfundweise billigerals bisher 
8. G. Schröter, Ohlauer Strasse No. 14. 


eidg. 

Durch den fuͤr uns ſo ſchmerzlichen Tod unſerer 
innig geliebten Mutter, fuͤhlen wir uns veranlaßt 
hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß wir die von ihr ger 
leitete Lehranſtalt, der ſie durch 35 Jahre mit Liebe 
und raſtloſer Thaͤtigkeit dorſtand, in derſelben Art, 
wle fie bisher beſtand, in allen weiblichen Arbeiten, 
des Vor- und Nachmittags fortführen und auch bei 
ganz kleinen Maͤdchen, den Unterricht in den Anfangs⸗ 
gründen des Naͤhens und Strickens übernehmen wol⸗ 
len; wir hoffen daß das geſchenkte Zutrauen, deſſen 

ſich unſere gute Mutter erfreute, auch auf uns uͤber⸗ 
gehen wird, da wir gewiß alle unſere Kraͤfte aufbieten 
werden, das was unſerer theuern Mutter fo viel Freude 
machte, fortzuſetzen. Breslau den 10. Maͤrz 1829. 

i Renate Gelpi. Babette Gelpi. 
f Diana ⸗ Bad. 

Einem bohen Adel und einem verehrungswuͤrdigen 
Publikum mache ich hiermit ergebenſt bekannt: daß 
alle Tage von fruͤh bis nach dem Schluſſe des Theaters 
warme Vaͤder in geheizten Stuben zu haben ſind. Be⸗ 
ſonders finde ich mich veranlaßt fuͤr fremde Herrſchaf⸗ 
ten gehorſamſt zu bemerken: daß zu jeder Zeit 
Tropf⸗, Tuſch⸗ und Regenbaͤder, auch alle Gattun⸗ 
gen warme Baͤder zu haben ſind. 

Daniel Baͤniſch, 
dicht am Schweldnitzer Thor. 

} Offnes Unter kommen. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, im Walken und 
Baufach erfahrner, auch cautlonsfaͤhiger Tuchwalker 
findet ein Unterkommen zu Termin Oſtern zu Breslau 
bei dem Tuchmacher⸗Mittel Neuer Stadt. f 

f Befundene Brieftaſche. 

Der hieſige Poſtillion Raſchke hat am 7ten dieſes 
auf der Straße eine Brieftaſche gefunden, in welcher 
ſich 4 Rthlr. Caſſen-Anweiſungen und andere Sachen 
befinden; der ſich gehoͤrig Legitimirende kann dieſelbe 


gegen dle Inſertionsgebuͤhren hier in Empfang nehmen. 


Jordansmuͤhl den Sten Marz 1829. 
Roͤnigl. Poſtexpeditlon. Kephalides. 
Verlaufner Huhnerhun d. 

Es hat ſich am Letzten vorigen Monats, eln jun⸗ 
ger, mehr weiß als braun geſprenkelter, etwas flock⸗ 
haͤriger Huͤhnerhund von kleiner Race, mit braunem 
Kopf, braunen Behaͤngen und einer langen Ruthe, 
vor dem Ohlauerthor verlaufen. Er hoͤrt auf den 
Namen Picas. Wer dieſen Hund zuruͤckbringt, em⸗ 
pfaͤngt außer Erſtattung der Fuͤtterungskoſten noch 


— — 


eine angemeſſene Belohnung vom Eigenthuͤmer, Klo⸗ 


ſterſtraße Nro. 42. welcher zugleich einen Jeden vor 
dem Ankauf dieſes Hundes warnigt. 


Hierbei eine Saamen⸗ 
Dieſe Zeitung 


Redakteur: 


Anzeige der Handlung Friedrich Guſtav Pop 
erſcheint (mur Ausnabme der Sonn, und Feſttage) täglich, 
Korn ſchen Buchbandlung und ist euch auf allen Königl. Ponämerru zu de ben 
Profeſſor Dr, Kuniſch⸗ 


800 — 9 


Verlorner Hühnerhund. m 
Ein weiß und braun gefleckter Huͤhnerhund, an 
Seiten ſchwach getiegert, als befonders Abzeichen en 


brauner Fleck mitten auf dem Ruͤcken und ein geſt 


litz⸗ 
tes Vehaͤnge (Ohr) mit einem ledernen Halsband mit 
Ring und gelben Blech verſehen, worauf die Zul 
ben 8. G. W. 8. Sterngaſſe No. I., if ſeit Senn, 
tag früh abhanden gekommen. Wer denſelben an o f 
benannten Orte oder am Neumarkt im weißen Hau 
im Gewoͤlbe abgiebt oder ſichere Kunde geben kant, 
erhält außer Erſtattung der Koſten noch eine ange 
meſſene Belohnung. f a 


Zu vermiethen j 
Albrechtsſtraße No. 13. in dem ehemaligen Hohenlo 
ſchen Hauſe iſt die erſte Etage von 7 Stuben, Kuͤche 
Keller, Wagen⸗Remiſe und Pferdeſtall, ſo wie 75 
terre das Handlungs⸗Lokale mit Gewoͤlbe, Keller ng 
Wohnung, zu Termino Oſtern zu vermiethen und daß 
Naͤbere im Comptoir daſelbſt zu erfragen. 


Zu vermiethen und Term. Oſtern a. e. zu he⸗ 
ziehen, iſt eine ſehr freundliche Wohnung, beſtehend 
3 Stuben, einer Alkove nebſt Zubehoͤr, auf der 0% 
denſtraße sub neue No. 26, neben der Stadt Part 7 
Das Naͤhere beim Kaufmann G. L. Hertel, Nich, 


Zu vermiethen iſt der erſte Stock am Rigg 
No. 34, beſtehend in 3 Stuben, 2 Kabinets, K a 
und Nebengelaß; auch kann Stallung und Wagen 
platz dazu gegeben werden. 2 
Zu vermieden und auf Oſtern zu beziehen: Tiens, 
auf der Schuhbruͤcke No. 69. iſt die Bäckerei nebſt Zu 
behoͤr, wie auch der ate und zie Stock zu vermiethel! 
atens, neue Sandſtraße No. 2. iſt eine Tiſchler⸗Gel 5 
genheit, auch der zte Stock vorn heraus fo wie 2 um 
3 Zimmer bald zu beziehen, auch daſelbſt zu erfragt 


ER 4 n A o in me RB rem de. 
Inu der goldnen Gans: Hr. Sprengepiel, Steuer ral 
vol Frankenſtein; Frau Paſtor Rüdiger, sch ee = 4 
dar Schwerdt: Hr. Graf v. Schweinitz, von Hal, 
orff; Hr. Dr. Jaͤckel, Kreis⸗Ppyſikus, Hr. Jäckel, Keferen 
darius, beide von Militſch; Hr. Dechow, Kaufmann, = 
Stettin; Hr, Alberti, Kaufmann, von Waldenburg, — Ir 
blauen Hirſch: Hr. Baron v. Dalwig, von Dombroen, 
— Im weißen Adler: Hr. Rahn, Kaufm., von Ha 
burg; Hr. Krauſe, Kaufm., von Berlin. Im Molly 
de Pologne: Hr. Graf v. Pfeil, von Neudeck. — 7. 
der großen Stube: Sr. v. Taezanewekſ, von Tela 
wo; Hr. v. Garezynski, Major, von Skaradowo. — va 1 
Kronprinz: Ft. Reichelt, Olaehücten In pector/ i 
Wilhelmsthal. — Im Privat⸗Logis: Hr. Eckner, Kall 
mant, von Dresden, Kloſterſtraße No. 2; Hr. v. Haug wit 
von Laͤhnhaus, Buͤttnerſtraße No. 6, 


ierſelbſt. 
im Verlage de: Wi helm Getiſed 


Be 


